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Lim Warnung Koma - Healeins
„Huck 6ie suäetencteutscks lußenct ivill 6sn brieten" / Oie êivonnens Linkeil kann niemals verstört werden

Berlin , 16. August. In dem von Baldur
von Schirach herausgegebenen Führerorgan
der nationalsozialistischen Jugend , „Wille und
Macht", veröffentlicht der Führer der SDP .,
Äonrad Henlein,  unter der Ueberschrift
„Eine Chance" einen Artikel über die Stellun
der sudetendeutschen Jugend zur politischen un
völkischen Ordnung des tschecho-sloivakischen
Staatswesens. Er geht dabei davon aus , daß
die sudetendeutsche Jugend wie ihre Kamera¬
den im Reich den Frieden wünscht  und
erinnert in diesem Zusammenhang an die Ver¬
ständigungsbemühungender Hitler-Jugend mit
oer Jugend anderer Völker sowie der Verstän-
higiiugsbotschaftendes französischen und eng¬
lischen Ministerpräsidenten. Diese Jugend
leistet, geschichtlich gesehen, den einzigartigen
Beitrag zum europäischen Frieden, da sie ihr
Schicksal mit der Jugend anderer Völker als
Ken Trägern . kommender Verantwortung in
Kiefern Raum auf einer neuen Grundlage und
Ordnung zu verbinden bereit ist. Wer von ihr
leinen Beitrag zu diesem Frieden allerdings
verlangt, der in einem Verzicht auf ihre Frei-
lheit, ihr völkisches Lebensrecht, ihre deutsche
Erziehung, ihre wirtschaftlichen Lebensmöglich¬
reiten bestehen soll, der mutz wissen, dah man
svon der Jugend eines Volkes stets alles ver»
laugen kann, niemals jedoch ihren eigenen
Selbstmord. In der Jugend meiner Heimat
lebt die Gewißheit, daß die gewonnene
Einheit des Sudetendeutschtums
niemals wieder zerstört werden
Kann.  Die Fahnen dieser jüngsten Söhne
eines alten deutschen Volks- und Kulturbodens
sind keine Heerbanner, die von zukünftigen
Kriegen erzählen. Es sind die stolzen Feld¬
zeichen einer frohen, zuversichtlichen und
gemeinschaftsbewußten Jugend . So geht sie
ähren harten Lebensweg: zum Aufbau, nicht
zur Zerstörung bereit, unerbittlich im Kampf
.um ihr natürlichstes Lebensrecht, verschworen
,untereinander im Glauben an die Kraft des
Blutes und an die nationalsozialistische Welt¬
anschauung der Deutschen.

In dem gleichen Heft beleuchtet der Direk¬
tor des „Giornale d ' Jtalia ", der
italienische Osfiziosus Virginia Gayda,  die
gegenwärtigen Gefahrenmomente für den
europäischen Frieden. Nachdem Gahda die
englische Vermittlung in bezug auf die
Tschecho-Slowakei durch die Mission Runci-
mans  zwar als anerkennenswert bezeich¬
net hat , aber auch als wenig aussichtsreich,
um den grundsätzlichen Charakter des Kon¬
fliktes zu verändern , erklärt er sehr bestimmt:
„Italien steht dieser neuen Fülle europäi¬
scher Ereignisse mit vollem Verständ¬
nis sür die Rechte der Sudeten¬
deutschen  und die Bewegung nationaler
Solidarität , die von Deutschland bekundet
wird , gegenüber. Italiens Meinung geht da¬
hin, daß diese Frage direkt nur die Sudeten¬

deutschen und die Prager Regierung, die
Tschecho-Slowakei und Deutschland berührt.
Andererseits hat Italien keinerlei Grund
und viel weniger irgendeine Pflicht zu bc-
sonderex Rücksichtnahme auf die Tschecho-
Slowakei, die ihre ausgleichende Mission
nicht erfüllt hat , die man ihr in Mittel¬
europa zuteilen wollte — und deren Regie¬
rung obendrein eine den nationalen Inter¬
essen Italiens gegenüber kaltfeindseligePoli¬
tik triebe. Welche Richtung auch immer in
seinem Verantwortungsgefühl Deutschland
seiner Politik geben wird, Italien hat keine
Vorbehalte entgegenzusetzen.

Kriegörat in Prag
Erhöhung des Rüstungsprogramms geplant

Ligeoberickt äsr dl8 - k>rsr,e

lim. Prag,  17. August. Im Ministerpräsi-
dium fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Dr . Hodza  am Dienstag eine mehr-
ständige Sitzung des obersten Rates der Staats¬
verteidigung statt, an der auch der General¬
stabschef der tschechischen Armee Krejci  und
Generalinspekteur Syrovy  teilnahmen . Die
amtlichen Stellen hüllen sich über das Ergeb¬
nis dieses Kriegsrates in Schweigen. In poli¬
tischen gut unterrichteten Kreisen will man
wissen, daß von den beiden Generälen und dem
Verteidigungsminister unter Hinweis auf die
diesjährigen Hebungen der deutschen Wehr¬

macht eine wesentlicheErhöhungdes
Riistungsprogramms  gefordert wor¬
den ist.

Französischer
Lißeaberickt ä e r !48 ? re,,v

Al. Paris , 17. August. Das größte franzö-
sische Passagierflugzeug „Schiffsleutnant
Paris " wird am Donnerstag in Le Bourge
über die Azoren nach Neuy ^ rk
starten.  Die französische Presse weist vor-
fichtshalber daraufhin , daß das Flugzeug,
das bereits 1928 gebaut worden ist, nur eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von höchstens
180 bis 190 Kilometer in der Stunde ent-
wickeln könne.

Nach einer Meldung aus Warschau befin¬
det sich der bekannte Ozeanflieger Lind¬
berg  h in Warschau. Er will von dort aus
nach Sowjetrußland weiterfliegen, angeblich
zum Studium des roten Flugwesens.

Mrerbesvrrchung über den
RMspartettas

Berlin,  16. August. Der Führer  emp¬
fing am Dienstag in Anwesenheit des Stell¬
vertreters des Führers eine Reihe von füh¬
renden Persönlichkeiten der Partei zu Be¬
sprechungen übe« die Durchführung des dies¬
jährigen Reichsparteitages

Französischer Generalstabschef in Berlin
Oeneial Vuillemin in Ltaaken êlanäel

Waffe. Generalfeldmarschall Göring . der
Staatssekretär der Luftfahrt . General der
Flieger Milch, ferner der Chef des General¬
stabes der Luftwaffe, Generalleutnant

Uhr wurde die

Verlin,  16. August. Auf Einladung des
Nrichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Göring, traf am Dienstagmittag um
13.30 Uhr der Chef des Generalstabes der
französischen Luftwaffe, General Vnil le¬
rn in,  im Flughafen Staaken ein.

General Vuillemin wird bei seinem Besuch
in Deutschland außer von seinem Adjutan¬
ten Kapitän Roger Petitjean , von General
d'Astier, Oberst Moraglia , Major de Bitrol-
les und Hauptmann Chemidemin begleitet.

Zu Ehren des Chefs des Generalstabes der
französischen Luftwaffe wehte bei seiner An-
kunft in Berlin über dem Fliegerhorst Staa¬
ken neben der Reichskriegsflagge die Triko¬
lore. Zum Empfang hatten sich eingefunden
der sranzösische Botschafter Francois Poncet
und der französische LuftattachS in Berlin.
Oberst de Gefrier. Bon deutscher Seite waren
anwesend als Vertreter deS NeichsmtnisterS
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
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stabes der Luftwaffe,
Stumpf . Kurz vor 13.30
über die 2000-Kilometer-Strecke aufstellte,
silberhelle „Amiot 340" gesichtet, jener Typ.
der vox kurzem den internationalen Rekord
Nach mehreren Schleifen über dem Flieger¬
horst und dem Stadtrand landete die Ma-
schine. Das Musikkorps intonierte einen
Marsch, und der Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , hieß den
französischen Gast willkommen.

Am Mittwoch besichtigen General Duille-
min und die übrigen französischenOffiziere
das Jagdgeschwader „Richthofen" in Löbe¬
ritz, um sich dann in die Erla -Flugzeugwerke
in Leipzig-Mockau zu begeben. Hier wird
den Kästen u. a. die bekannte 8k 109 der
Bayerischen Flugzeugwerke vorgeführt , jene
Maschine, die beim Geschwindigkeitswett¬
bewerb anläßlich deS Internationalen Mee-
tingS in Zürich und auf anderen Veranstal¬
tungen außerordentlich erfolgreich abschnitt.
Abends schließt sich dann ein Empfang im
Haus der Flieger an.

-»
Der heut« SSjährige General gehört zu den

besten und verdientesten Fliegerossizieren unseres
Nachbarlandes , nachdem er sich in Krieg und
Frieden durch glänzende Leistungen ausgezeichnet
hat. Vuillemin begann seine militärische Lauf¬
bahn zunächst als Pionier , wechselte jedoch schon
vor dem Kriege zur Luftwaffe hinüber . AlS Ge¬
schwaderführer während deS Weltkrieges lenkte
er die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetzten auf sich,
so daß sich ihm eine ungewöhnlich schnelle Kar¬
riere eröffnet«. Während seiner Tätigkeit als
Chef der französischen Luftwaffe in Marokko
machte er sich vor allem um die fliegerische Er¬
kundung der nordafrikanischen Wüsten verdient.
So trug er auch die Verantwortung deS großen
Geschwaderfluges französischer Jagd , und Bom¬
benslugzeuge nach Afrika. Kurz nach seiner Be¬
förderung zum Brigadegeneral Übernahm Vuille-
min di« Führung d«S 1. LustkorpS in Paris und
'chließlich de» wichtigen Posten eines General-
tabSchesS de, gesamten französischen Luststreit.
!räfte. General Vuillemin wird während seines
Aufenthalte » in Deutschland desselben ritterlichen
Kameradschaftsgeistes von seiten unserer Luft¬
waffe gewiß sein dürfen, den di« französischen
Flieger den Angehörigen unserer Luftwaffe bei
ihren Besuchen in Frankreich «ntgegengebracht
haben.
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Von Sre/ci zu Kaneimuu
Es ist in der Tschecho-Slowakei ein offenes

Geheim."..- , daß die berüchtigte Mobilmachung
vom 21. Mai vom GeneralstabschefGene¬
ra  l K r e j c i nuf eigene Faust, ohne Befragen
der Regierung, angeordnet wurde. Seither ver¬
stummen die Stimmen nicht mehr, die prophe¬
zeien, der ehrgeizige General werde auch die
politische Macht an sich reißen, um Zugeständ¬
nisse der Regierung an die Minderheiten zu
verhindern, die dem Militär nicht genehm sind.
Seit jenem 21. Mai fühlen sich gewisse
Tschechen als „Sieger" — daß der „Gegner"
nur in der Einbildung vorhanden war, tut
nichts zur Sache.

Jedenfalls glauben die Tschechen, daß ihre
Macht sich gegen jede „Bedrohung" durchsetze«
werde. Folglich will man den Sudetendeut-
>chen am liebsten gar keine Zugeständnisse
machen, und wenn die Regierung solche machen,
will, dann dürfen sie nur optischer Natur fein.
Die primitive Logik: Wenn wrr stärker sind,
haben wir keine Zugeständnisse nötig; wenn
die Deutschen stärker sind, helfen sie uns ohne¬
dies nichts — diese kurzsichtigen Gedanken
spuken in manchen tschechischen Köpfen. Gegen
diese eigenartige Anschauung hätte ein Ber-
söhnunaswille anzukämpfen, wenn er vorhan¬
den wäre. Aber oaS ganze Statut läßt jeden
Zweifel offen. Hodza  allein mag vielleicht,
di« Notwendigkeit wirklichen TinlenkenS ein-
sehen, zumindest als Zeitgewinn. Er ist Slo»
wake  und möchte wenigstens die Slowa¬
ken zufrieden st eilen,  als Muster und
Vorbild für die anderen Nationen. Diese kört̂ ,
neu warte« — vielleicht geschieht ein Wunder.

Dieses .Münder " könnte die Ausrufung der
Militärdiktatur  fein Freilich ginge
mit der Diktatur auch die Sympathie der
„Demokratien" verloren, aber der „stolze" Sie¬
ger Krejci ist sich bereits selbst genug. Der
Größenwahn eines kleinen Volkes vermag selt¬
same Blüten zu treiben!

Ein anderes „Wunder " mag Hodza von fei-
ner Hinhaltetaktik erwarten. Die Wähler oer
Sudetendeutschen Partei sind vielfach Arbeiter,
fast alle irgendwie in Not und Bedrängnis.
Wenn ihnen Henlein jetzt keinen Erfolg zu bie¬
ten vermag — so denken die Patent -Demokra¬
ten in der Prager Regierung — dann werden
sie ihn eben wieder verlassen, neue Parteien
bilden, neuen oder alten Führern zuströmen
und Lrn unheimlichen deutschen Block wieder
zerschlagen. So ahnungslos liehen die
Tschechen der sudetenoeutschen
Einigung gegenüber!  DaS ist nicht
erstaunlich: sie kennen die Deutschen jv gar
nicht. Ueberall, in Politik, Presse, Literatur,
Kultur , hat sich der Iude  zwischen die beide«
Völker gedrängt: er ist er hauptsächlich, der den
Ts-bechen das Bild der Deutschen zeigt, von sei¬
nem Haß verzerrt, von seiner Feindseligkeit
verfälscht. So bestärkt er die Tschechen in ihrem
Uebermut, schürt ihren eigene« Haß, stachelt
ihn zu immer neuen Herausforderungen aus»
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die sich donn in so surchtbaren Verbrechen ent-
laden, wie jetzt wieder im Böhmerwald.

In diesen Köpfen malt sich die Welt sonder¬
bar: Eiialand, Frankreich, Amerika, selbst

-SowjetruHland machen nicht ihre eigenstaatlich
.bedingte Politik, sondern sind als Schutzherren
der „Demokratie" nur darauf aus , diese vor

»den bösen „faschistischen" Mächten zu behüten.
Ter außenpolitisch geschulte Staatspräsident
Be esch sieht das wohl klarer; er weiß, daß
mit Unnachgiebigkeit der Schutz der Westmächte
nicht erhalten bleibt. Aber innerlich hat er sie
bereits aufgegeben. Seit dem Bündnis mit
Moskau  ist dieses und nicht Frankreich der

'Schützer seines Staates . Die Politik der
Entente, der kollektiven Sicherheit, der Genfer
Liga haben Bankrott gemacht— wer wüßte das
besser als Benesch, der seine außenpolitische
Laufbahn als Präsident der Genfer Entente
krönte, gerade als diese im Abessimenkrieg ihr

'moralisches Harakiri vollzog!
Benesch entzog sich dem Debakel durch seine

.Wahl zum Staatspräsidenten . Seither macht
er eben auch Innenpolitik und diese sieht eigen»

!artig genug aus . Benesch steht links; seine
,„nationalsocialistische" Partei unterscheidet sich
.kaum von der Sozialdemokratie. Er möchte
diese beiden Parteien , durch die Kommunisten

.verstärkt, zu den führenden im Staate machen,
an Stelle der Agrarpartei , die ihn bis jetzt
beherrscht und die Benesch durchaus nicht liebt.
Diese persönliche Einstellung kommt zu der
innerliche» Bindung an Sowjetrußland dazu:
wie außenpolitisch, so soll auch innerpolitisch

.die Tschecho-Slowakei dessen Vorposten sein.
So kann als ein weiteres „Wunder , das die
Verhandlungen plötzlich unterbrechen würde,
ein vom Präsidenten Benesch herbeigeführter
Sturz des Ministeriums Hodza
sein, am liebsten gerade dann, wenn er irgend¬
welche Zugeständnisse gemacht hat, die auf diefe
Weise hinfällig würden. Was folgt, wäre die
„Volksfront" und Moskau.

In diesem Zusammenhang gewinnt die
MrssionRuncimansein  neues Gesicht.
England muß, vor allem auch im Interesse
Frankreichs, seinen Einfluß in Prag erhalten,
der ernstlich bedroht erscheint. Denn das völlige
Abschwenken zu Sowjetrußland , unbekümmert
um die westlichen Partner , bedeutet für Eng¬
land (und Frankreich) einen starken Verlust
an Macht und Ansehen. Noch wiegt das Wort
der beiden Westmächte in Prag schwer, aber
wie lange noch? Runciman, der private
„Berater ", soll sein Gewicht erhalten. Vielleicht

.erwächst gerade aus dieser notwendigen Ab¬
wehr des sowjetrussischen Einflusses in Prag

i eine verstärkte Zusammenarbeit der europäi-
, fchen Mächte gegen Moskau. Dann würde sich

oie Prager Politik als ein Teil von jener Kraft
'erweisen, die stets das Böse will und dadurch
-unfreiwillig Gutes schafft. Dann wäre die
.Mission Runcimans von hohem Wert, auch
wenn sie keinen Ausgleich zwischen Deutschen
und Tschechen herbeizuführen vermag.

St.Steptzanö-Woche hat begonnen
Deutsch« Abordnung in Budapest

Budapest, 16. August. In Gegenwart deS
Reichsverwesers fand in Budapest als fest¬
licher Auftakt der Feierlichkeiten der St .»
Stephans -Woche die Uebergabe der AuSgra-

' bringen des ältesten Arpadenschlosses in der
-alten erzbischöflichen Residenz Gran  statt.

Dem Festakt wohnte die gesamte Regierung
bei. Die deutsche Abordnung  für

>die Stephansseier unter Führung von Gene-
. ral von Kluge ist Dienstag um 18 Uhr ein¬
getroffen. Zur Begrüßung hatte sich der
deutsche Gesandte von Erdmannsdorss mit
den beiden Waffenattachss an den Bahnhof
begeben. Die unter Führung des Generals
Marinetti stehende italienische Abordnung ist

' bereits Dienstag vormittag in Budapest ein¬
getroffen.

Der Reichsverweser empfing die Vertreter
der Auslandsungarn  im Thronsaal
der Burg und betonte in einer Ansprache,
auf den Ruinen einstiger Größe entsteht ein

, glücklicheres Reich. — Im Rahmen der St .-
Stephans -Festwoche wurden Dienstag unter
feierlichem Zeremoniell die tausendjährigen

.Reichskleinodien.  Krone . Reichsapfel
und Zepter im Marmorsaal der Burg aus-

' gestellt.

„Europäische Mission erfüllt!"
Warschau, 16. August. In Warschau und

in der Provinz fanden am Tag der Wieder¬
kehr dez polnischen Sieges über
die Rote Armee  große Feierlichkeiten
statt . Diese Feiern stellten ein einmütiges
Bekenntnis zum Obersten Führer Polens,
dem Marschall Rydz-Smigly dar . Die Regie-
rungspresse erklärt übereinstimmend, daß
Polen im Jahre 1920 eine europäische Mis¬
sion erfüllt habe, indem es den Ansturm der
Bolschewisten gegen Kultur und Zivilisation
nicht nur aufgehalten, sondern auch endgül-
tig zurückgeschlagen habe.

Zahlen, die Beweise bringen
klsncos Kriê beute an gii8>äliäi86!ieni Kriegsmaterial

Slowakenführer Hlinka im Sterben
Nach einer neueren Meldung hat sich der Zu¬

stand deS Führers der Slowaken in der Tschecho-
Slowakei. Pater Hlinka.  weiter so verschlechtert,
daß mit seinem Ableben zu rechnen ist.

Besprechung Henlein-Runeiman
Nach einer Meldung aus Prag  ist für Don¬

nerstag ein« Zusammenkunft zwischen Lord Run-
ciman und Konrad Henlein auf Schloß Rothen-
hauS geplant.

Burgos , 16. August. Von nationalspani-
scher amtlicher Seite wurde dem Sonder-
korrespondenten des DNB. eine Aufstellung
des von den nationalen Truppen erbeuteten
Kriegsmaterials nur ausländischer
Herkunftzur  Veröffentlichung übergeben.
Nicht eingerechnet ist dabei lediglich das von
tschechischer  Seite stammende Material,
das die nationalen Truppen erbeuten
konnten.

Die für die Frage der Nichteinmischung
außerordentlich aufschlußreiche Zusammen,
stellung enthält folgende authentische Einzel-
angaben : Sowjetrussisches Mate¬
rial:  84 Tanks , 71 Geschütze. 275 Mörser
und Minenwerser. 577 schwere Maschinen¬
gewehre, 561 leichte Maschinengewehre.
35 912 Gewehre, 91000 Artilleriegeschosse.
60 425 000 Infanteriegeschosse. — Franzö-
sisches Material:  24 Tanks , 85 Ge¬
schütze, 89 Mörser. 112 schwere Maschinen¬
gewehre, 465 leichte Maschinengewehre. 29380
Gewehre, 22 400 Artilleriegeschosse, 24800000
Infanteriegeschosse. — Englisches Ma-
terial:  4 Geschütze. 47 schwere Maschinen,
gewehre. 410 leichte Maschinengewehre. 3530
Gewehre, 1500 Artilleriegeschosse. 9 127 000
Infanteriegeschosse. — Material aus
USA .: 17 Tanks. 33 Geschütze. 639 schwere
Maschinengewehre, 3430 Gewehre. 11 700 In.
fanteriegeschosse. — Mexikanisches
Material:  21 leichte Maschinengewehre.
3100 Gewehre. 11250 000 Infanteriegeschosse.

An Flugzeugen  wurden seit Beginn
der Kämpfe bis zum 30. Juni 1938 abge¬
schossen: 139 französische Flugzeuge, 809
sowjetrussische Flugzeuge.
Rokspanien„Staat" der Untermenschen

Das nationalspanische Kriegsgericht in
Oviedo verurteilte einen gewissen Arias zum
Tode, der sich durch unbeschreibliche
Greueltaten  während der Herrschaft
der Roten „hervorgetan " hatte . Arias war
bereits vor zwanzig Jahren wegen Mordes
zum Tode verurteilt , dann aber begnadigt
worden. Unter der Herrschaft der Roten be-
kleidete er die Stellung eines Gefängnis¬
direktors, die er dazu mißbrauchte, um Ge-
sangene geradezu unmenschlich zu quälen.

Von der Estremadura -Front wird gerne!-
det, daß die nationalen Truppen östlich von
Zarca Capillo den V o r m a r s ch in Rich¬
tung Almaden erfolgreich sortsetzen.
wo der Feind starke Kräfte zusammen-
gezogen hat . An der Ebro-Front konnte die,
nationale Luftwaffe im Zusammenwirken
mit der Artillerie starke feindliche
Materialtransporte vernichten.
Die in den letzten Tagen eingeleiteten Ope¬
rationen dauern an . In der Nacht zum
Dienstag wurden die Hafenanlagen in
Tarragona . Valencia und Cambrils bom¬
bardiert.

Rokspanische Rekrukierungsbüros
in Frankreich

Das halbamtliche ..Giornale d'Jtalia " ver¬
öffentlicht auf seiner ersten Seite eine Pari¬
ser Meldung, nach der gemäß Informativ-
nen aus guter Quelle in der letzten Jüli-
woche das Rekrutierungsbüro der rotspani-
schen Botschaft in Paris die Abreise von
2580 Freiwilligen vom Pariser
Zentralbüro  und den Zweigstellen in
Lille und Perpignan gemeldet habe.

„Demokratische" Eifersucht
Nom, 16. August. Mißgünstige und eifer¬

süchtige ausländische Presseäußerungen zu dem
vorbildlichen Aufbau der Wehrmacht im natio¬
nalsozialistischen Deutschland, wie er sich jetzt
überall im Reich bei Hebungen erweist, werden
von den römischen Blättern auf das entschie¬
denste verurteilt. Der Londoner Vertreter des
„Messagero" bezeichnet die „gut gemeinten
Ratschläge der blutdürstigen Pazifisten" als
„unnütze und lächerliche Provo-
kationengegenüberDeutschland ",
das mit den Üebungen seiner Wehrmacht nichts
anderes tue, als was andere tun. Während sich
aber z. B. die tschechische Militärclique ebenso
überflüssige wie inopportune Herausforderun¬
gen leiste, könne man feststellen, daß die mittel¬
europäische Großmacht lediglich ihr gutes Recht
ausübe. Frankreich habe große Manöver an
der Alpengrenze durchgeführt, ohne daß es des¬
halb bei anderen zu unangebrachten Kommen¬
taren gekommen wäre.

Japanische Beschlüsse zum EhinakonMt
^laterislls uncl iVlobili8ation auf allen Oebielen

fünf Meter genähert und Stellungen aus¬
gebaut hätten . Japan müsse daher protestie¬
ren und Moskau um strikte Durchführung
der getroffenen Vereinbarungen ersuchen.

vnsr»oiiiw

Tokio, 16. August. Dex japanische Kabt-
nettsrat  stimmte ain Dienstag einmütig
den Beschlüssen zu, die in einer vorhergehen¬
den Ministerbesprechung zur Durchführung
und Beendigung des Kampfes in China vor-
bereitet worden waren . Staatssekretär Ka-
zami erklärte hierzu, daß die japanische Re¬
gierung eine materielle undgeistige
Mobilisation  auf allen Gebieten be¬
dingungslos durchführen werde, um den Er¬
folg der militärischen Operationen in China
sicherzustellen. Das Ziel dieser Mobilisation
ist die Niederwerfung des Tschiangkaischek-
Regimes und die Beendigung des China¬
konflikts und dann der Wiederaufbau Chinas
in Zusammenarbeit mit Japan.

Neue Lufkangriffe auf die Wuhan-Städte
Am Dienstagmittag unternahmen die Ja.

Paner kurz hintereinander zwei neue
Luftangriffe  auf die Wuhan -Städte.
Es wurden über 30 Bombenflugzeuge ge¬
zählt, die in großer Höhe flogen. Bei den
Angriffen trat diesmal auch die chinesische
Luftabwehr stärker in Tätigkeit. In Han-
jang wurden zwei größere Brände beobachtet.
Angesichts des vielfachen Fliegeralarms öff¬
nen die meisten Geschäfte sowie die Banken
in den Wuhan -Städten erst abends.

Manöver der roten Ostsee Flotte
Moskau, 16. August. In den letzten Tagen

fanden umfangreiche Manöver der roten
Ostsee-Flotte im Finnischen Meer¬
busen  statt . An den Manövern nahmen
Einheiten aller Klassen, darunter Linien¬
schiffe, Torpedoboote, Unterseeboote und
Marinefliegerei teil. Die Manöver wurden
von dem Befehlshaber der roten Ostseeslotte,
Lewtschenko, kommandiert.

Böllig unbegründet
Sowjetrussische, Protest von Japan zurück¬

gewiesen
Tokio, 16. August. Das japanische Außen¬

ministerium gab heute bekannt, daß der
sowjetrussische Außenkommissar Litwinow-
Finkelstem am 13. August beim japanischen
Botschafter Schigemitsu Protest erhob. An¬
geblich sollte eine Abteilung japanischer Sol¬
daten entgegen den Vereinbarungen über
die Einstellung der Feindseligkeiten sich den
Sowjetstellungen genähert und den nörd¬
lichen Hügel bei Schangfeng  besetzt
haben. Der japanische Botschafter wies den
Protest als völlig unbegründet
zurück  mit dem Hinweis darauf , daß die
Untersuchung der Gemischten Kommission er¬
geben hatte , daß sich vielmehr die Sowjet¬
truppen den japanischen Stellungen bis auf

In den letzten Tagen hat es beim deut¬
schen Zeitungsleser einiges Kopfzerbrechen
gegeben: ihm stieß das unverständliche, wenn
nicht gar geheimnisvolle Wort „vitdr " auf,
das sich in der amtlichen Mitteilung über
den bevorstehenden Besuch des ungari¬
schen Reich sverwesers  vor dessen
Namen befand. Wer ungarisch spricht, der
wußte natürlich , daß es sich hier um einen
Ehrentitel  handelt , und zwar um die
Bezeichnung „Held ". Dieses Wörtchen
vitdr tragen alle Ungarn , die dem von
Horthy gegründeten H e l d e n ka P i t e l an¬
gehören. In dies-r Gemeinschaft sind Offfi-
ziere und Soldaten aus dem Weltkrieg und
aus der Zeit der Befreiuung Ungarns vom
bolschewistischen Joch vereinigt , die sich an
der Front auszeichneten und die vor dem
Feinde bemerkenswerte heldenhafte Leistun-
gen vollbrachten. Allen diesen Männern ist
das Heldenkreuz durch Horthy. der es selbst
auch trägt , verliehen worden, gleichzeitig
sind die Ordensträger in den Nitterstand
erhoben worden. Diese Erhebung vollzieht
sich in besonders feierlicher Form . Ein unga¬
rischer Held führt nun vor seinem Namen
diesen Titel . Da der größte Teil der OrdenS-
mitglieder aus einfachen Soldaten besteht,
wurde mit der Titelverleihung eine Landes
Überweisung verbunden. Jeder Ungar , der
ein vitdr  ist , ist gleichzeitig Grundbesitzer.
Er darf diesen Besitz nicht aufteilen oder ver-
äußern , er muß ihn seinem ältesten Sohn
vererben. Infolgedessen sind diese um ihr
Vaterland verdienten Männer auch materiell
sichergestellt.

Stalin will neue Opfer «
Weitere „Trotzkisten-Prozesse" vorbereitet
Moskau, 16. August. Auf der Dienstags¬

sitzung des Obersten Sowjetrates im Kreml
ergriff auch der aus den letzten Moskauer
Prozessen bekannte Erste Staatsanwalt der
Sowjetunion , Wyschinski,  das Wort.
Whschinski rühmte die letzten Moskauer
Monstreprozesse als Musterbeispiele der
sowjetistischen Rechtsprechung. Dabei fügte er
hinzu, daß die sowjetistischen Rechtsorgane
„auch gegenwärtig ihre Arbeit der Zerschmet.
terung der Feinde des Bolschewismus wei-
terführen ". Man darf wohl in diesem Aus-
spruch Whschinskis eine Bestätigung dafür
sehen, daß weitere „Trotzkisten-Prozesse" in
Moskau in Vorbereitung sind.

Die Achse letzte Schutzwehr
„Giornale d'Jtalia " schlägt

der „demokratischen" Lügenpresse aus das Maul
Rom, 16. August. Der stetige Rückgang der

Arbeitslosigkeit in der Ostmark wird von der
römischen Abendpresse lebhaft begrüßt. Das
hauptamtliche „Giornale d'Jtalia " erklärt,
Italien sehe in diesem Siege des National¬
sozialismus einen weiteren Beweis für die
Bewährung jener Ideale , die Italien mit
Deutschland verbinden. Die Achse sei im
heutigen Europa die letzte Schutzwehr
der abendländischen Kultur.  Die
Nachricht über den Rückgang der Arbeitslosig¬
keit in der Ostmark werde in den „demokra¬
tischen" Ländern, in denen nach dem Anschluß
so viele Falschmeldungen über
Oesterreich  verbreitet wurden» mit nicht
geringem Erstaunen verzeichnet werden. In
der „demokratischen" Presse war -das Leben in
Oesterreich in den dunkelsten Farben geschildert
worden: Freche Lügen überstürzten einander!.
In Wirklichkeit habe aber das Reich der Indu¬
strie und dem Handel in der Ostmark neuen
Auftrieb verliehen und auch diesem Gau zu
einem starken wirtschaftlichen Aufschwung ver-
holfen. Die Schließung einiger jüdischer
Kaffeehäuser  in Wien hätte jedoch
genügt, um die französische und englische Presse
behaupten zu lassen, daß in der alten Haupt-
stadt kein Leben mehr pulsiere (?) . Hitler lasse
wohl die überflüssigen Kaffees schließen, aber
die Fabriken wieder öffnen.  Er
befreie Wien von Hunderttausenden von
Arbeitslosen, aus denen er ein neues großes
Heer der deutschen Arbeit schaffe.

RiederländisOes Ztzronsolgerpaar
besucht Deutschland

ckg. Amsterdam,  17 . August. Prinzessin
Juliana , die Thronsolgerin der Niederlande
und ihr Gemahl, Prinz Bernhard der Nieder¬
lande, haben eine Reise angetreten , deren
nächstes Ziel Aachen ist. Das prinzliche
Paar beabsichtigt. Deutschland und Nord¬
italien aufzusuchcn. Die Fahrt wird im
Kraftwagen zurückgelegt.

Sicherung gegen Frankreich
Ausbau der belgischen Befestigungen

bx. Brüssel,  17 . August. „La Dernier«
Heure" veröffentlicht interessante Einzelhei¬
ten über den Ausbau der belgischen Grenze
gegen Frankreich. Von Philippville soll «in
Festungsgürtel bis nach Marchel führen.
Das ist eine Länge von 60 Kilometer
südlich von Ramur.  Der Festungs¬
gürtel soll aus Betonkasematten mit Artil»
leriekuppeln und Maschinengewehrständen
bestehen. ,La Derniers Heure" bemerkt in
diesem Zusammenhang, daß die neuen Grenz¬
befestigungen sowohl eine Sicherung gegen
Frankreich bedeuten, als sie gleichzeitig auch
im Falle eines Angriffes aus dem Osten nach
einem etwaigen feindlichen Durchbruch der
beiden Festungsgürtel in den Ardennen und
von Lüttich als dritte Verteidigungslinie ver¬
wandt werden könnten.

Rener Tetlungsptan in Palästina?
Den Juden die Küste, den Arabern die Wüste?

London, 16. August. Der diplomatische Kor¬
respondent des „Evening Standard " (Beaver¬
brock) will die aufsehenerregende Ankündigung
machen können, daß man englischerseitsnicht
mehr an die Möglichkeit glaube, den bisherigen
Patästina -Teilungsplan durchführen zu kön¬
nen. Man arbeite auch schon andere Pläne aus.
Jetzt habe mau einen neuen Gedanken für die
Lösung des Palästina -Problems gefunden.
Man erwäge nämlich, ein autonomes
jüdisches Gebiet  zu schaffen, und zwar
längs der Küste von Tel Aviv im Süden bis
Athilt im Norden. Dieses Gebiet würde vierzig
Meilen lang und durchschnittlich zehn Meile«
tief sein. In dieser Gegend betrage bereits jetzt
die jüdische Bevölkerung mehr als 95 Prozent.
Wenn es notwendig sein würde, wolle man
auch die Aussiedlung der wenige«
Araber,  die dort noch lebten, durchführen.
Einen autonomen arabischen Staat dagegen
würde man nach dem neuen Plan überhaupt
nicht schaffen, sondern ganz Palästina würde
als britisches Mandat bestehen bleiben.

2Todesurteile in Palästina voitstrelkt
Jerusalem . 16. August. Der jüdische

Polizist Schwarz, der im Herbst vergangenen
Jahres einen arabischen Polizisten ermor¬
dete, wurde in Akko durch den Strang h i n-
gerichtet,  nachdem die Berufung des
Höchsten Gerichtes in London und die jüdi-
schen Proteste ergebnislos geblieben waren.
Im Gefängnis von Jerusalem wurde ein
Araber  hingerichtet , den das Militär¬
gericht wegen Bombenbesitzes zum Tode ver¬
urteilt hatte . — Bei einer Schießerei in der
Nähe von Haifa wurden acht Juden getötet.
Von vier Militärautos in Akko fuhr der
erste Wagen auf eine Mine. Das Auto wurde
in die Luft gesprengt, ein englischer Offizier
wurde getötet, zwei Soldaten wurden ver¬
wundet. — Im Zusammenhang mit der
kürzlich gemeldeten Erschießung eines eng-
lischen Hauptmanns in der Nähe voe Beth-
lehem wurden 35 Angehörige eines Bedu¬
inenstammes verhaftet.
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Schwarzwalb-Wacht Sette >. . ^

SA . sammelt Altmaterial
am Samstag , 29. August

Auf Anordnung der Obersten SA .-Füh-
rung hat die SA ., um den dringenden Be¬
darf an Schrott (Ausschuß-Schmelzeisen, das
.Ist emailliertes Blech, Herdringe, alte Töpfe
'und Eimer usw.) zu decken, eine Sammel¬
aktion durchzuführen. Die Sammelaktion
stvird, wie bereits in der „Schwarzwalb-Wacht"
«vom 13. August bekanntgegeben, in Calw am
,Samstag , den 20. August durch die SA . durch-
gcftthrt.

Die Einwohnerschaft von Calw wirb ge¬
beten, bis dahin oben angeführte Altmate-
lrialien in den Haushaltungen und Betrie¬
ben zu sammeln, von wo sie am kommenden
^Samstag in der Zeit von 17.00—20.09 Uhr
labgeholt werben. An die Herrn Bürgermei¬
ster des Sturmbanngebiets ging ein diesbe-
,zügliches Sonberschreiben ab. Sie werben
'gebeten, bis Samstag , den 20. August an den
!Pi .-Sturmbann VI/172  zu melden, wo das
in ihrer Gemeinde erfaßte Altmaterial zum

lAbholen am Sonntag Früh gelagert ist. Di«
^ortsansässigen SA .-Männer haben die Bür¬
germeister weitgehendst zu unterstützen.

Es ist anzunehmen, daß die Dringlichkeit
Her Aktion von jedem deutschen Volksgenos¬
sen anerkannt wirb. Helfe jeder mit an der
!Durchführung des Vierjahresplans und da¬
mit am Aufbauwerk unseres Führers Adolf

'Hitler!
Der Führer des Pk.-St «rmva»«s IV/172:
M.d.F .b.: Single,  Sturmhauptführer.

*

Hitlerjugend gibt Werkkonzerte
Der Bannmusikzug 317 Saarpfalz erfreute

gestern in den Mittagspausen die Arbeiter¬
schaft einiger Calwer Betriebe durch schnei¬
dige Weisen. Er spielte im Hofe der Ver¬

einigten Dcckenfabriken und der Fa . H. F.
'Baumann . Mech. Kratzenfabrik. Heute ist er
jbei der Baumwollspinnerei in Kentheim und
in der Strickwarenfavrik Chr. Ludwig Wag¬
ner auf Einladung der Betriebssichrer zu
Gast, um auch hier den Gefolgschaften eine
fröhliche Stunde zu schenken.

Über Stuttgart , Eßlingen, Luöwigsvurg
wirb Sann heute Abend die Großfahrt fort¬

gesetzt, die den Musikzug bisher über Frcu-
denstadt, Triberg , Titisee, Nagold nach Calw
führte . Wenn die jungen Kameraden dann
wieder zu Hanse sind, dürfen sie sich sagen:
wir haben ein schönes Stück Heimat gesehen,
haben aber auch manchem dort eine Freude
gemacht.

Der Bannmusikzug Saarpfalz besteht erst
seit 1 Jahr . Er wird aus durchschnittlich
.18—16jährigen Spielern gebildet, der jüngste
Spieler ist 12, der älteste 18 Jahre alt . Der
Leiter, Gefolgschaftsführer Willi Lang,  er»
'zählte uns , daß vor einem Jahr noch kein
.einziger ein Instrument spielen konnte.
Durch Einsatz jedes Einzelnen ist eine Ka¬
pelle entstanden, die heute überall geachtet
wird.

Das Steinmetzzeichen
wieder eingeführt

Die Bildhauer und Steinmetze aus den
Kreisen Calw, Nagold, Herrenberg. Horb,
Neuenbürg und Freubenstadt traten unter
dem Vorsitz von Obermeister Bienz in der

„Linde" in Nagold zu ihrer Generalver¬
sammlung zusammen, der auch Kreishand¬
werksmeister Kaupp  anwohnte . Im Ver¬
lauf der Versammlung konnte der Obermei¬
ster allen Meistern und Lehrberechtigten das
Steinmetzzeichender Innung Nagold verlei¬
hen. Jede Innung des Reichsgebietes hat ein
Zeichen zugeteilt bekommen, das mit den An¬
fangsbuchstaben des betr. Bildhauers ober
Steinmetzen versehen, an keiner Arbeit feh¬
len soll. Es muß ein Gradmesser des Kön¬
nens und der Leistungsfähigkeit des Einzel¬
nen. wie auch ein Zeugnis für die Innung
werden, bedeutet zugleich aber auch die Wie¬
dereinführung eines alten Brauchtums aus
der frühesten Zunftzeit.

miau»zum Rmspamltag
Die Reichswirtschaftskammerersucht die

Betriebsführer anläßlich des bevorstehenden
Reichsparteitages wie in den vergangenen
Jahren, Gefolgschaftsmitgliedern, die laut Be¬
scheinigung der zuständigen Parteistellen für
die Teilnahme an dem Reichsparteitag vor-

Wcnn kinderreiche Familien eine Reise un¬
ternehmen. so ist dies immer entsprechend
der hohen Kinderzahl mit mehr ober weniger
hohen Kosten verbunden. Aus diesem Grun¬
de mutzten früher die meisten kinderreichen
Familien auf eine Erholungsreise zusammen
mit den Kindern verzichten. Daher hat die
Reichsbahn bereits im Jahre 1034 bei ihrer
Tarifgestaltung auch bevölkerungspolitische
Gesichtspunkte berücksichtigt, indem sie eine
Reihe von Fahrpreisvergünstigungen für die
kinderreichen Familien etnsührte. Da nun
aber vielfach noch Unklarheit über die Ein¬
zelheiten der Ermäßigungen und über die
Art, wie man sie erhält, besteht, bringen wir
nachstehend eine Zusammenstellung der Ver¬
günstigungen, die die Reichsbahn den Kin¬
derreichen gewährt.
Welche Familien erhalten di« Ermäßigung?

Ermäßigung erhalten Familien mit wenig¬
stens vier unverheirateten leiblichen Kin¬
dern, die das 21. Lebensjahr noch nicht über¬
schritten haben. Es werden auch Kinder eines
Elternteils aus einer früheren Ehe sowie
uneheliche Kinder mitgezählt, dagegen nicht
Adoptiv- und Pflegekinder. Die Kinder müs¬
sen sämtlich dem elterlichen Hausstand ange¬
hören. Leben die Kinder nach dem Tobe der
Eltern oder eines Elternteils gemeinsam im
Haushalt von Großeltern oder Pflegeeltern,
so treten diese an Stelle der Eltern.

Es ist zur Erlangung der Ermäßigung
nicht erforderlich, daß alle berechtigten Fami¬
lienangehörigen gemeinsam reisen,' vielmehr
genügt es, wenn mindestens zwei zur Inan¬
spruchnahme der Ermäßigung berechtigte
Angehörige der Familie , stpb zwar Eltern
(oder Elternteil ) mit Kindern oder Eltern
allein ober Kinder allein reisen.
Wie errechnet sich der ermäßigte Fahrpreis?

Die erste Person, z. B. der Vater , zahlt
den vollen Fahrpreis , jede weitere Person
über 10  Jahre , z. B. die Mutter oder ein
Kind über 10 Jahre , zahlt den halben Fahr¬
preis Zwei Kinder vom vollendeten 4. bis
zum vollendeten 10. Jahre zahlen zusammen
den halben Fahrpreis , ein weiteres Kind
von 4—10 Jahren wird frei befördert. Reist

gesehen sind, den hierfür erforderlichen Urlaub
ohneAnrechnungauf denvertrag,
lichen oder tariflichen Urlaubs¬
anspruch  zu gewähren. In den Fällen, in
denen die Beurlaubungen aus besonderen
betriebstechnischenoder sonstigen Gründen
nicht möglich sein sollten, ist eine entsprechende
Fühlungnahme mit den örtlich zuständigen
Parteidienststellen herbeizuführen.

wirr / ckas
Wetterbericht des ReichSwellerbtenstesAusgabeort Stuttgart

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch
abend: Allmählich zunehmende Bewölkung
und spater auch teilweise gewitterige Regen¬
fälle, Temperaturen zunächst ansteigend,
später wieder zurückgehend, zeitweise frische
Westwinde.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag abend: Roch nicht beständig, bewölkt und
teilweise auch Regenfälle, nur vorübergehend«
Besserung.

ein einzelnes Kind vom vollendeten 4. bis
vollendeten 10. Jahre mit Personen über
10 Jahre , so wird es frei befördert. Bei Ein¬
zelreisen eines Kindes von 4 bis 10  Jahren
ist der halbe Fahrpreis zu zahlen.

Die Ermäßigung wird gewährt auf Fahr¬
karten zum gewöhnlichen Fahrpreis , Sonn¬
tagsrückfahrkarten, Urlaubskarten und Fe¬
rienkarten. Sie wird weiter auch für alle
Wagenklassen gewährt, jedoch müssen alle
Teilnehmer dieselbe Wagenklasse benutzen.
Auch müssen alle Personen den gleichen Ab¬
gangs- und Zielbahnhof haben. Die Zu¬
schläge für Eil - und Schnellzüge werden in
gleicher Weise wie der Fahrpreis ermäßigt.

Wie erlangt man die Ermäßigung?
Der Haushaltsvorstanü hat sich bei der

Ortspolizei eine Bescheinigung über den
Personenstand der Familie ausstellen zu las¬
sen. Diese Bescheinigung gilt für ein Kalen¬
derjahr, also für alle in dieser Zeit ausge¬
führten Reisen. Außerdem hat der Haus¬
haltsvorstanü für jede Fahrt einen Antrag
nach vorgeschriebenem Muster beim Aus¬
gangsbahnhof zu stellen. Der ausgefüllte An¬
trag und die ortspolizeiliche Bescheinigung
sind — spätestens eine Viertelstunde vor Ab¬
gang des Zuges — bei der Fahrkartenaus¬
gabe des Avgangsvahnhofes vorzulegen.

In diesem Zusammenhang ist auch noch
htnzuweisen auf die Reiseerleichterungen, die
die Deutsche Reichsbahn für Mütter mit klei¬
nen Kindern geschaffen hat. So steht in Per¬
sonenzügen für Mütter mit kleinen Kindern
in Kinderwagen ein „Nichtraucher"-Tragla-
stenabteil zur Verfügung. In den D- und
Eilzügen wird ein besonderes Nichtraucher¬
abteil 3. Klaffe für Mütter mit kleinen Kin¬
dern freigehalten. Dieses Abteil muß von
anderen Reisenden nötigenfalls geräumt
werden, wenn Mütter mit kleinen Kindern
zusteigen.

In der 2. Wagenklasse wird ein besonderes
Abteil für Mütter mit Kindern nicht freige¬
halten, jedoch ist das Zugpersonal angewie¬
sen, in der Polsterklaffe reisende Mütter mit
kleinen Kindern ebenfalls gewissenhaft zu
betreuen.

Abendlied
In Bad Teinach gedichtet

Tannendunkler Wald umsäumet
Dieses wiesengrüne Tal,
In umbuschtem Bette träumet
Stiller Bach vom letzten Strahl.
Königliche Tannen streben
Auf von samtner Matten Hang,
Lindenwipfel überweben
Hochgemölbt des Pfades Gang!
Düfte Schleier silbern breiten,
Überm Wald der Mond schon steht,
Einer Glocke wiegend Läuten
Wirket kurzes Nachtgebet.
Fülle mit des Tales Frieden,
Füll ' mein zagend Herze an.
Daß ich. was mir ist veschieben,
Festen Sinnes tragen kann!

Marie Aebly.

Altensteig» 16. Aug. In einer vom Orts¬
gruppenleiter in Altensteig veranlaßten Be¬
sprechung wurde bestimmt, baß in Altensteig
die Kinderschule sofort bei gutem Wetter ihr«
Pforten wieder öffnen soll, damit die Müt¬
ter zur Erntehilfe frei werden. Auch die Glie¬
derungen der Partei sollen den Samstag¬
nachmittag ganz dem Erntegeschäft widmen.'
Ferner sollen die Betriebsführer die noch
rückständigen Ferien allen denen geben, die
draußen dem Bauern mithelfen können. Die
Partei verlangt von jedem Parteigenoffen,
daß er sich zum freiwilligen Ernteeinsatz be¬
reit findet.

Pforzheim, 16. Aug. Beim Versuch, zwei
Radfahrer auf der Straße zwischen dem Kup¬
ferhammer und dem Stadtteil Dillweißen-
stein zu überholen, obwohl ein Personen¬
kraftwagen entgegenkam, fuhr gestern mit¬
tag ein Lastkraftwagen einen Radsahrer an.
Der Radfahrer wurde zur Seite geschleudert
und sein Rad erheblich beschädigt.

Stuttgart , 16. Aug. Vis zum heutigen Tage
sind bei der Kreisdienststelle von KdF. 1200
Anmeldungen für den KdF.-Wagen einge-
gangen. Die Zahl der täglichen Anträge hat
noch nicht nachgelassen: es sind immer noch
SO bis 60 im Tage . Nach der Urlauvszett
rechnet man mit einem neuen Ansturm, so
daß für Stuttgart im Monat August wohl
2000  KdF .-Wagen verbucht werden können.

Spaichingen, 17. Aug. Die anhaltenden Re¬
genfälle der letzten Tage haben im Gewand
Hofenrieb bei Spaichingen einen mächtige«
Erdrutsch zur Folge gehabt. In einer Breit«
von etwa 30 Metern suchte sich das nieberge-
gangene Wasser eigene Wege. Die Gewalt
der Fluten riß einen am Hang liegenden und
mit Kartoffeln angepflanzten Acker vollstän¬
dig auf, wodurch nicht weniger als rund 1000
Kubikmeter bester Erde weggeschwemmt
wurden.

Aalen, 16. Aug. Die Stadt Aalen ist be¬
strebt, die Schönheit ihrer Fachwerkbaute«
möglichst unverändert zu erhalten. Es gibt in
Aalen bereits über 100 Gebäude, die Fach¬
werk aufweisen. In letzter Zeit sind weitere
fünf Fachwerkhäuser neu entstanden uni
zwei Fachwerkhäuser sind neu aufgeputzt
worden. Die schönsten Fachwerkhäuser wer¬
den in Aalen alljährlich mit stattlichen Prä¬
mien bedacht. ,

Große Vergünstigungen bei allen Reisen
Line 2u8smmen8tellung äer LÄkrprekermäkißunßsenfür Kinäerreielie
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Hier bot sich besser, als er in seinen kühn¬
sten Träume hätte hoffen dürsen, die Ge-
legenheit, als Reisender des bewachten Zuges
unauffällig und schnell nach Bombay zu ge¬
langen, in den Hafen, ans Meer. Irgendwo
würde es schon ein Schiff geben, das ihn mit¬
nahm, fort von hier, wo alles verloren, seit
O'Rorke tot war.

Er lauschte in die Nacht hinein, wartete
auf das Fallen der Schüsse, aber die wenigen
anderen Leute, die an diesem Unternehmen
beteiligt waren und irgendwo in der Nähe
der Brücke auf das Unglück warteten, um
das Gold zu holen, mußten gleich ihm den
Kopf verloren haben. Denn nichts, was seiner
Erwartung entsprach, ließ sich vernehmen.
Und jetzt, kehrte nicht jetzt schon Lawson
zurück? Da galt es. keine Zeit zu verlieren,sondern. . .

Ein paar Minuten später bestieg ein
kleiner, sehr elegant gekleideter Mann ein
Schlafwagenabteil erster Klasse. Auf dem
schmalen, rot ausgeschlagenenGang blieb er
stehen, zündete sich langsam und umständlich
eine Zigarette an und ließ dann eines
der großen versenkbaren Fenster hinab. Ein
interessierter Reisender lehnte sich hinaus,
um das Leben auf dem Bahnsteig zu betrach¬
ten. Gleich ihm taten es säst alle Passagiere,
aufgescheucht und erschrocken, da sie sich den

langen Ausenthalt nicht erklären konnten.
Lilian, nicht weit von dem Fremden stehend,
hob Plötzlich den Kopf. Ein feiner, leichter,
kaum wahrnehmbarer Geruch lag in der
Luft. Ein Geruch, an den sie sich erinnerte.
Wo aber und wann hatte sie ihn gespürt?
Und leuchtend klar stand Plötzlich die Szene
vor ihr. Damals, an jenem Abend, den sie
mit O'Rorke in Bombay zugebracht hatte.
Da hatte sie angenommen, daß der Wein ihre
Glieder so schwer und unbrauchbar gewacht
hatte, später hatte sie herausbekommen, wo¬
mit man sie zu betäuben versucht hatte. Mit
einer süß duftenden, zart parfümierten Ziga.
rette, in der entweder Opium oder ein an¬
deres Betäubungsmittel enthalten sein mußte.

Wieder hörte sie O'Rorkes weiche versah-
rerische Stimme: „Darf ich Ihnen eine
meiner Zigaretten anbieten?" Sie werden
speziell für mich in Aden hergestellt."

Langsam drehte sie den Kopf.
Neben ihr, ja direkt neben ihr, lehnte ein

kleiner, ein auffallend zierlicher Mann, mit
den schnellen beweglichen Augen einer
Schlange, die jetzt unter ihrem unverhohlen
prüfenden Blick langsam starr und groß
wurden und eine seltsam hypnotische Kraft
auf sie auszuüben schienen.

Zwei Menschen starrten sich an.
Und Plötzlich lief ein leichtes Zittern um

die Lippen des Mannes. War das ein Spuk¬
bild seiner Phantasie oder wer stand da
neben ihm? Die verblüffende Aehnlichkeit
Lilians mit ihrem toten Bruder ließ den
sonst so kaltblütigen, kleinen Mann, dessen
Nerven von den kurz vorhergegangenen Er-
eigniffen stark mitgenommen waren, plötzlich
an Geister glauben.

Eine Stimme, eine Helle kalte Mädchen¬
stimme, die ihm wie die des ewigen Gerichtes

klang, jagle: „Mörder. Sie haben Hubert
Baker erschossen."

Lilians laut gesprochene Worte alarmier-
ten die Umstehenden. Schon wollte man zu¬
greifen, schon den Weg versperren, aber der
Mann war schneller als sie. Mit einem Faust,
hieb gelang es ihm. sich aus den ihn halten¬
den Armen frei zu machen und mit einem
verzweifelten Sprung warf er sich förmlich
aus dem Fenster, mit der Pistole sich die Ver¬
folger vom Leibe haltend. Aber er war noch
keine zehn Meter weit gekommen, als ein
Schuß fiel. Ter herbeieilende Beamte fand
ein aufrecht stehendes Mädchen mit einem
verschlossenen, harten Gesicht, ein Mädchen,
das den Revolver so gleichmütig wie eine
Abendhandtasche in den Händen hielt.

„Darf ich fragen, was hier vorgefallen
ist?" fragte er herzutretend, als wolle er sie
verhaften, während seine Untergebenen den
leblosen Körper eines Menschen aufhoben und
fortschleppten.

„Ich habe den Mörder meines Bruders er¬
schossen". antwortete Lilian Baker mit einer
so ruhigen Stimme, als ob es das Alltäg¬
lichste der Welt wäre, daß junge Mädchen
nachts im Delhi- Expreß eine Waffe be-
nutzten.

*

Etwas später kehrte LawsonS kleine Truppe
um einige Personen reicher nach Hoshanga-
bad zurück. In seiner Begleitung befand sich
Arnstruthers. von zwei Soldaten gestützt,
Schönlein, der wie ein junger Jagdhund da-
neben herlief und seiner Aufregung nicht
mehr Herr werden konnte, und Lambertz, der
auf einer Bahre lag und sich nicht bewegte.

.Lilian, wo ist Lilian?" fragte Lawson, der
ihr einen Boten geschickt hatte und sich wun¬
derte. sie nicht sofort auf dem Bahnsteig an-

zulreüeu. Er kvimle mchl wißen, daß inan
sie im Stationsgebäude neben der Leiche,
eines der Reisenden erster Klasse festhielt. . :

„Bitte. Lawson", bat ihn sein Leutnant
und zog ihn mit einem Wink zur Seite.

>,Ich komme", sagte Lawson gleich darauf,'
und nachdem er noch einen Blick auf dt«
Bahre geworfen hatte, um die sich jetzt ein! e
Sanitäter bemühte, betrat er, gefolgt von̂ /
Schönlein und Arnstruthers. den Raum. - ^

„Mein Gott, Lilian", sagte Arnstruthers,^„wie konntest du? Wie durftest du unser«
Bitten mißachten und . . ."

„Später, Eric", bat Lawson. „Ich glaubê ^
es gibt im Augenblick Wichtigeres zu tun." , *

Er schritt auf die Leiche zu, die auf einem ^
Tische aufgebahrt lag und mit einem' Laken! ^
bedeckt war. Mit einem Griff lüftete er es!"
und starrte in das verzerrte Gesicht eines!
völlig fremden Menschen.

„Es ist Laroche", stammelt«Schönlein neben. .
ihm. „Laroche! Hab ich es nicht immer ge»,' .sagt, daß er mit der Bande O'Rorke zusam- "
menhängt?"

„Sie können", sagte Lilian. „Sie können
das kleine Mädchen des Khan Sahib Feroz
Khan den Mann identifizieren lassen. Sie
sagte, daß sie stets das Gesicht dieses ManneS
wiedererkennenwürde."

Suchend blickte sie um sich. Sie sah sie alle, '
Arnstruthers. Schönlein. Lawson.

„Martin, wo ist Martin?" Es war der.
Schrei einer Frau, die um den Geliebten
ihres Herzens in Todesangst bebt. Jeder der '
Anwesenden mußte die Veränderung ihres ^
Gesichtes bemerken, das von absolutester
Gleichgültigkeit in tiefste Erregung wechselte. "

(Schluß folgt)
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NS .-Fraucnschast— Deutsches Fraucnwerk,
Ortsgruppe Calw. Die Ortsgruppe In¬
lett er  in . Heute Mittwoch. Girlanden bin¬
den im Schulhaus. Babstraße. Mittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr. Rege Beteiligung wird
erwartet.

88. /V5XX. /V556 .

SA .-Pi .-Lturm 11/171. Der Stnrmsüh-
r e r. Dienst für Mittwoch, den 17. August.
Sämtliche Teilnehmer am Einsatz beim
Neichsparteitag haben um 20 Uhr lohne Ge¬
päck) in der Baumannhallc in Calw anzutre¬
ten. Nest des Sturmes ab 20 Uhr Arbeits¬
dienst im Lager

Hcinväbiscke O/rronik
Im Betrieb der Gießerei der Firma K. Handle

in Mühlacker  verunglückte der 54 Jahre alte
Monteur Guckelbcrger tödlich. Er stürzte bei Ar-
beiten an einem Kran aus beträchtlicher Höhe ab
und war auf der Stelle tot. Der Verunglückte
hinterläht eine Witwe und drei Kinder.

*
Als in Bondors.  Kr. Herrenberg, die Witwe

Sophie Frey auf einem Leckerwägelchen ein Faß
transportieren wollte, versuchte ihr vierjähriges
Eöhnchen, durch Schieben etwa? nachzuhelfen.
Dabei fiel das Faß herunter und begrub das
Kind unter sich. Der Knabe wurde so schwer
verletzt, daß alsbald der Tod eintrat.

*
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste wurde

am Montag das Nichtfest für die neue Rotten-
burger  DAF.-Siedlung, die von der Württcnt«
belgischen Heimstätte GmbH, erstellt worden ist.
gefeiert,
lOOMtllllAlttRMN ln 24 Slt1Nöel11

Ueberclll Rückgang des Hochwassers
Stuttgart , 16. August. Während des nieöer-

schlagsreichett Wochenendes ist in vielen Gegen,
den der Alpen in einem Zeitraum von vier,
undzwanzig Stunde» IVO Millimeter Regen
vom Himmel gefallen. Vielleicht macht man
sich von dieser Regenmenge erst recht ein Bild,
wenn man überlegt, daß IVO Millimeter Nie-
Verschlag gleichzusetzen sind mit zwei Zentner
Wasser, die aus jeden Quadratmeter Gelände
innerhalb eines einzigen Tages niederaegangen
sind. Das macht auf einen Quadratkilometer
zwei Millionen Zentner Wasser! Nun bekommt
man auch die richtige Vorstellung von der un¬
geheuren Wucht, mit der ein zum reißenden
Fluß angewachsener Wildbach aus seinen Ber¬
geshöhen herabstürzt. Inzwischen sind überall
die Bäche und Flusse wieder in ihre Ufer
zurückgetreten und die Sonne strahlt wieder
hernieder. _ -

Durch den Alkohol ins Zuchthaus
Stuttgart , 16. August. Die erste Straf-

kammer des Landgerichts verurteilte den
49 Jahre alten verwitweten Wilhelm Adam
Klitsch  aus Lauda wegen vier vollendeter
und zweier versuchter Verbrechen des Rück-
sallbetrug zu zwei Jahren Zucht-
Haus und drei Jahren Ehrver-
tust.  Nach Verbüßung dieser Strase wird
Klitsch einer Trinkerheilanstalt überwiesen.
Der Angeklagte ist ein durch Alkohol stark
heruntergekommener Mensch mit zwöls Vor-

vir ns.- volbowohlfohrl orrfchlcktr bisher fast
r Million »» Klnder

inr krholun» und gab ihnen samt»froh»
keeleniog». Vielem lveek bannst vir
dienen durch vsin» Mitgliedschaft zur
NSV. und durch Spenden oan frriplShea.

strafen, darunter neun wegen Betrugs . Seine
erste Zuchthausstrafe im Ausmaß von einem
Jahr drei Monaten hat er im Jahre 1934
erhalten. Nun hat er wieder einen Hills-
arbeiter. der sich um eine Stelle bei ihm ve¬
rnarb. um ein« ihm abverlangte Kaution in
Höhe von IVO NM. und um Darlehen von
insgesamt 212 NM. betrogen, die er ihm
unter falschen Angaben herauslockte. Ferner
hatte er zwei Wirte um größere Zechen ge¬
prellt. Erfolglos blieben seine Versuche,

einem Stuttgarter Kaufmann Möbel zum
Gesamtpreis von über 7000 NM. und einem
anderen Stuttgarter Geschäftsmann Woll-
steppdecken und Matratzen sür 700 NM. ab¬
zuschwindeln.

Vas Neueste in Kürre
I-vtrtv küroiAuisse »as aller Welt

Der Führer der Slowake», Pater Andreas
Hlinka, ist am Dienstag abend i« Rosenberg
gestorben. Pater Andreas Hlinka, der Vor¬
kämpfer des slowakischen Volkes, erreichte
nach einem arbeitsreichen und kampsersiillten
Leben ein Alter von 74 Jahren . Er war ber
Bannerträger des slowakischen Bekenntnis¬
ses zn einem selbständige» Volkstum, das von
tschechischer Seite geleugnet wird. Sein Tod
bedeutet sür die slowakisch« Autonomiebewe-
g»»g einen «»endlich schweren Verlust.

An der Teruel -Front gelang es. im Ab¬
schnitt von Albarraci » den natlonalspani-
schcn Truppen bei erfolgreichemBorstob eine
Reihe bolschewistischer Stellungen bei Ceba-
-illa zu besetzen, so -atz sich nunmehr das
rechte Ufer des Tajo völlig im Besitz- er na¬
tionalspanischenTruppe» befindet. Die na¬
tionalspanischeLnstwasfe führte weitere er¬
folgreiche Angriffe aus den Hasen von Var-
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celona sowie auf das Nenzinlager und an¬
dere militärische Ziele in Badalona durch.

Die in Sa » Sebastian erscheinende Zei¬
tung „Diario Basco" schreibt, der Wafsen-
schmuggel über die französische Grenze »ach
Sowjetspanien nehme bereits wieder «inen
skandalösen Umsang an. In Bordeaux träfen
ständig Schisse mit riesige» Wassentranspor-
ten ans Sowjctrutzland und ans der Tschecho¬
slowakei ei«. Von Bordeaux aus gingen
diese Transporte auf dem Landwege nach
Marseille «nd würden von dort aus ans
kleinsten Schisse« nach wenig benutzte« Hä,
fcn Kataloniens gebracht. Die Behauptung,
daß die sranzösisch-sowjetspanische Grenze ge¬
schloffen sei, entspräche nicht de« Tatsachen.
Ständig passierten auch sogenannte Freiwil¬
lige, namentlich Instrukteure , di« Grenz«.

»Giornale d'Jtalia " unterstreicht, daß man
gerade in den letzte« Wochen«inen verstärk¬
ten . Wafsen-Schmnggel beobachten könne.
Allein im Monat Juli seien 188 Dampfer,
davon 88 Engländer «nd 18 Franzosen, in
sowjetspanische« Häfen cingelanfcn, um dort
ihre Konterbande anSznladcn.

Neutrale Reisende, die aus Rotspanien
kommen, bestätigen die bolschewistische»
Greueltaten in der Provinz Ciudad Real , in
deren Hauptstadt allein Uber 2888 Personen
ermordet wurden.

Skuktgarker Schlachkvlshmarktk
vom Dienstag, den 18. August

Austrieb:  36 Ochsen, SS Bullen, 175 Kühe,,
98 Färsen, S62 Kälber. 1100 Schweine.

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in!
Npf.: Ochseng) 41—44, b> 37—40; Bullen »),
41—42. b) 35—38, c) 32; Kühe«) 40- 42, d) 33
bis 38, c> 25—32, cl) 18—24; Färsen ») 49—43,
d) 35- 39, e) 28—34; Kälbera>60- 65. d) 55—59,
e) 41—50, ch 30- 40; Schweines) 59.5. b) 1.
58,5. d) S. 57,5. e) 55.5. 6) 52,5. e) —, k) ül. tz) 1.^
56.8, x) 2. —. b) 94,5.

Marktverlaus:  Großvieh: »-Kühe, »- und
d-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Weltklassen belebt. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt,

Großhandelspreis« für Fleisch und für Fett¬
waren vom 16. August. Ochsenfleisch1. 70—76;
Bullenfleisch1. 70- 75: Kuhfleisch1. 70- 78. 2.
56—63, 3. 48—52' Kärsenfleisch1. 72—78, 2. —;
Kalbfleisch1. 86—97, 2. 70- 80; Hammelsleisch
1. 80—82, 2. 70—75, 8. 60—68; Schweinefleisch
1. 73. Marktvrrlauft  Ochsen-, Bullen-, Für-
senfleisch mäßig belebt, Kuhsleisch mäßig belebt,
Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch, Schweinefleisch
mäßig belebt.

ckeckv Primitiv dlitKlivck ckvrX8V.
HZ.-kressŝVürttewbörßO.m.d.ü. —OesLwtlöltullzr

O. Loosasr , Ltuttzart, Lrisäriebstraltv 13.
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O. VL. SS: 8720. 2ur 2vit ist krslslista tlr . 4 sültlz.

Amtliche Sekanntmachungen.
Ausweispflicht!

Aus gegebenem Anlaß ivird daraus hingcwiesen, daß nach dem
Paßgesetz von 1867 Reichsangehörigeund Ausländer verpflichtet sind,
sich aus amtliches Erfordern— jederzeit—über ihre Person genügend
auszuweisen. Reichsangehökige über 15 Jahre kommen dieser Ausweis-
pflichk zweckmäßig durch Vorzeigen irgendeines gültigen amtlichen
Lichtbildausweises nach, da sie andernsails Gesahr lausen, dis zur Fest¬
stellung ihrer Person polizeilich festgehalten zu werden. Für Ausländer
ist diese Apweispflicht durch die Paßoerordnung von 1919 zum Paß-
zwang erweitert worden, d. h. alle Ausländer müssen beim Aufenthalt
im Reichsgebiet, wenn sie sich nicht nach der Paß-Strafoekokdnung von
1923 sirasbar machen wollen, einen gültigen tzeimatpaß yver einen nach
deutschem Recht anerkannten Paßersatz bei sich führen.

Calw, den 16. August 1938.
De» Landeat:

Hagenmeyer,  RegterungsassessorA. D.

Stadt Calw.

Abwehr des Kartoffelkäfers
Die Nutznießer(Eigentümer, Pächter) von Grundstücken, dir mit

Kartoffeln ober Tomaten bestellt sind, werden daraus ausmerksam ge¬
macht, daß sie verpflichtet sind, auf das Auftreten des Schädlings zu
achten und beim Fund Anzeige zu erstatten. Keinesfalls dürfen aber
Larven oder Käser vom yerd entfernt werden, ohne Saß sie IN Fläschchen
mit Spiritus geworfen worden sind. Jeder Transport lebender Käfer,
Larven und anderer Entwicklungsznständewird als Verschleppung mit
Gefängnis bestraft. Käfer oder Larven dürfen auch im abgetötetem Zu¬
stande nicht an irgenvwen verteilt werden.

Calw, den 16. August 1938.
Der Bürgermeister:

2 . D . Beigeordneier Widmaier

Stadt Calw.

Radioapparate
dürfen wegen der für die nächste Zelt geplanten Umstellung auf Dreh«
ström in Zukunft nur noch für Allslrom(220 Volt) beschafft werden, da
wir für all«von jetzt ab angeschafften Gleichstrom-Radioapparate keinen
Ersatz gewähren.

Calw, de, 16. August 1938.
Der Dllrgermelft«»

2 . B . Beigeordneter D) id itt itl <1

Versa« als kleinen . . .
V/uncksn tiLbsn ss in slsii. Ontrilnckungsn unck
LsssftwUrs snlstsdsn so Isioftt, i/vsnn man sIs
vsrnaofMssigt. O« ist so Isioiil Sütilimmss
ru vsriilltsn, v/snn man mit sinsm klsinsn
plissier vordougi. ^uoft Vsrdsnckssiolls unci
Osainlskiionsmiiisl lincisn Sis sisis ln cksn

Loollieken üer « rekes
LsI«

Wegen Todesfall verkaufen wir unser gutgehend««
elterlichea Geschäft

SMllW ilffü ffelrrerel rinn.Me"
mit Kühlanlage und Maschinen
Felder köttne« miterworbeu werde«. Näheres bei

KsrI Vedrlng , Vecvlvsen , vsekrlrsüe

Diehverkauf
Ein frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Kalbinnen, junger Milchkühe
und schöner Zucht- und Einstellrinder
steht zum Verkauf in Höfena. d. Enz beim Bahnhos. Kauflicbhaber
ladet ein

Max Wiehler, Viehhandlung, Höfen

Dir Niustrau, welche, wir tkr kein,
dter grav vte Kasteemülilr vretu.
wrtS. wenn Ne Vielen Kaste»bringt,
VaS Vre vekoch rin kobltrd Nagt.

I» «ll

oig . Nvrtsrei , zexr . lSVS , Laiv , ? „ nrut 420  i

Ihre Vermählung geben bekannt

Paul -Hermann Hauptmann
Ruth Hauptmann

geb. Schaufler

Retchsnau/Sa.

17. Nugust  1938

Hirsau

Die Zeitungsanzeige
hat den sichersten Werbeerfolg

Wer von Haus zu Haus»eue Kunde« werben
will, kommt schwer„hinter die Glastüre". Die
Zeitungsanzeigedringt aber durch alle ver¬
schlossenen Türen Und gelangt vor allem täglich
in die Hand jener, di« über die Ein- oder Ver¬
käufe entscheiden.

kort mit unreinem Oemckl!
Hurest elatacsto « ^ dreisten mit äor kosmetlscsten illilek „Nlka" erstslten
8I0 ein reines , junxkriscstes üesickt . gestdeväkrtes üesiesttspklexe-
mlttel zexvn Nautunremixkeiten , Pickel , älitesser , scstlakke klaut unä
llunreln ; entstält xsrantlert keine scstäällcsten 8tokie. Wer „lltta " pro¬
biert , Ist äsmit rukrlsäen . Verlsnxen Sis steute nocst austüstrllcsten
Prospekt uns Xuskuutt äurck äls OroAerie O. Lernsckorkk , Oalv

Heute frisch eingetroffen:

SeefischeL !.mStück
Grün « Heringe
Bückllngsfiket
Matjeoheringe
Marinaden

Roller , Mrllhil. i?
«au MMN daM«.I

Einen säst neuen, luftbereiften

LWhslzlMN
sowie zwei gutgelernte

Stiere
2S---L6 2tk. schwer, «««kaust

August Ruff. Dob«l
Krtis Neuenbürg
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